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Schweiz

Dank fur den
grossen Einsatz

Im Grossratsaal Aarau wurden 25 Offiziere und 13 hohere
Unteroffiziere aus der Militarpflicht sowie 43 Offiziere und

17 hohere Unteroffiziere aus der Armee entlassen.

Erstmals waren auch die hoheren Unteroffiziere des Kantons

Aargau eingeladen.

Heidi Bono

«Fiir ihr Engagement wihrend vielen Jah-
ren zu Gunsten der Armee, dem Land und
letztendlich auch der Bevolkerung danke
ich ihnen ganz herzlich», sagte Oberst Rolf
Stiuble als Kreiskommandant vom Kanton
Aargau im altehrwiirdigen Grossratssaal.
Der Einsatz fiir die Allgemeinheit sei iiber-
durchschnittlich gross gewesen und er sei
iiberzeugt, dass die Funktion als Vorge-
setzte mit den vier bekannten «H» bestens
erfiillt wurden: «Herzblut, Hirte, Hingabe
und sicher auch viel Humor». Zusammen
mit Gisten aus Politik, der Armee und der
Verwaltung konne gefeiert werden.

Grussworte des Kommandanten

Zum Einstieg berichtete Divisionir Dani-
el Keller, der neue Kommandant der Terri-
torialdivision 2, iiber eine Reise nach Ka-
merun. Eindriickliche, bewegende und
gefihrliche Situationen wurden erwihnt.
«Wie dankbar wir deshalb sein kénnen fiir
unser Leben und unser Land». Er skizzier-

\

Besuch im Foyer der Gedenkausstellung René Villiger.

te drei Hauptgriinde unseres Zusammen-
lebens: Den Respekt fiir die Armee, den
Wert der Sicherheit und das Einsetzen fir
die Gemeinschaft. Er erwihnte die kom-
menden Aufgaben wie die Beschaffung
der neuen Flugzeuge. Zudem unterstrich
der Kommandant, dass alle Teilnehmen-
den - auch nach der Entlassung aus der
Armee - sich immer noch einsetzen kénn-
ten, als Begleiter der Milizarmee. «Alle
konnen auch weiterhin von eurem Wissen
und euren Fithrungsqualititen profitie-
ren».

Griisse aus dem Regierungsrat

Militirdirektor Dr. Urs Hofmann sagte, es
sei ihm eine grosse Ehre an diesem Anlass
teilnehmen zu kénnen. «Es ist fiir mich das
erste, aber auch das letzte Mal und des-
halb ein ganz besonderer Tag». Erstmalig
habe man auch die héheren Unteroffiziere
des Kantons Aargau eingeladen. «Dies als
Anerkennung fiir ihren besonderen Ein-
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satz bei der Erfiillung der Militirpflicht».
Im Durchschnitt hitten alle 750 Tage
Dienst geleistet. «Das entspricht mehr als
drei Arbeitsjahren in denen sie wichtige
Aufgaben fiir unser Land erbracht haben».
Dafiir sage er Danke, auch im Namen des
Aargauer Regierungsrates. Er sei iiber-
zeugt, dass bei jedem unterschiedliches im
Gedichtnis verankert sei. Tage, an denen
man Wertvolles gelernt habe, Tage der
schonen Kameradschaft, aber auch Tage
des Verzichtes. Eventuell auch Situatio-
nen, an denen man ungerecht behandelt
wurde und eventuell auch an der Dienst-
leistung gezweifelt habe.

Hunderte von Tagen aber, an denen
alle mit Pflichtbewusstsein, Loyalitit und
Souverinitit dem Land gedient hitten.
«Das ist besonders wichtig oder sogar un-
entbehrlich fiir eine funktionierende Ar-
mee». Er streifte auch geschichtliches aus
der Schweizer Armee sowie die Verinde-
rungen in der ganzen Welt. Die Bedro-
hungslage und die Herausforderungen der
Gegenwart hitten sich sehr veridndert.
Aufgabe, auch der obersten Kader der Ar-
mee sei es, gegeniiber der Bevolkerung die
Sicherheitslage und die konkrete Bedro-
hung offen zu kommunizieren, ohne zu
dramatisieren, aber auch ohne zu bagatel-
lisieren. Die Armee miisse in der Schweiz
von breiten Schichten der Bevolkerung ge-
tragen werden und die Notwendigkeit der
Landesverteidigung mit iiberzeugenden
Argumenten aufgezeigt werden. «Wir ent-
lassen sie heute aus den Pflichten als Offi-
ziere oder hohere Unteroffiziere», aber es
heisse: «Einmal Offizier- immer Offizier»
und auch «Einmal Unteroffizier - immer
Unteroffizier». Auch in der Gesellschaft,
in der Politik, in Fachgremien und Verei-
nen sei das Engagement dringend notwen-
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Oblt Haris Hadzic

Ich hatte keine grossen Vorstellungen,
wollte aber etwas korperlich anspruchs-
volles leisten und bin bei der Infanterie
als Fusilier gelandet. Unsere Familie
stammt urspriinglich aus Bosnien, aber
wir sind zum Teil bereits in der vierten
Generation in der Schweiz.

Tradition ist mir vor allem wichtig.
Speziell fiir mich war sicher, dass ich
vier Jahre am Stiick im Militir war. Die
unschénen Sachen blende ich aus, wie
etwa das letzte schmerzhafte Stiick des
100 km-Marsches. Die Kameradschaft
und die lustigen Momente aber blei-
benn.

Oblt Haris Hadzic (32).

Stabsadj Samuel Baer

«Ich war vor allem von meinem Gross-
vater, der Oberst war, beeindruckt und
sicher auch motiviert. Auch mein Vater
hat mich natiirlich beeinflusst, wir
Minner in der Familie waren immer ge-
prigt vom Militdr und es war fiirr uns
selbstverstindlich. Das Positive sind
die guten Erinnerungen - die andern
verblassen. Auch dass man sich immer
wieder trifft und wenn die Namen feh-
len, an die Gesichter und das Wesen
des Kameraden erinnert man sich.
Auch an meinen Einsatz in der SWIS-
SCOY im Kosovo, als Einheitsfeldwei-
bel der Infanterie Kompanie im Jahr
2007, erinnere ich mich gerne».

Oblt Debora Kim

«Ich war vor allem iiberaus neugierig,
als ich mich fiir den Militirdienst ent-
schieden habe. Die ganze Herausforde-
rung rund um das Militir hat mich im-
mer fasziniert. Ich war bei der Sanitit
als Durchdienerin. Die Situation als
Zeitmilitdr hat mir gefallen.

Geschiitzt habe ich vor allem auch
die Kameradschaft mit den anderen
Offizieren. Eine spezielle Herausforde-
rung aber war der 100 Kilometer-
Marsch. Es war besonders anstrengend,
weil wir wegen eines Kameraden «lang-
sam» gehen mussten und die Blasen an
den Fiissen waren nicht schén».

Oblt Debora Kim (33).

dig und ein wichtiger Bestandteil des Er-
folgsmodells unseres Landes.

Musik, Ausstellung und Apéro
Oberst Rolf Stduble fithrte professionell

durch den Anlass, unterstiitzt auch vom
Ensemble der Ter Div 2 unter der Leitung
von Wm Patrick Hummel. Nach der Lan-
deshymne und dem Abmelden beim Mili-
tirdirektor, gab es im Foyer eine kurze
Eroffnungsfeier der Gedenkausstellung
René Villiger. Grossratsprisidentin Edith
Saner hielt die Laudatio. Villiger gilt als
einer der bedeutenden Aargauer Kiinstler,
bei dem das Militir einen grossen Platz
hat. Die gefiillten Vitrinen waren ein guter
Beweis fiir seine Arbeiten.

Beim Apéro gab es Gelegenheit fiir
gute Gespriche und vor allem das Thema
«weisch no» war sehr prisent. Zum Ab-
schluss verabschiedete Regierungsrat Dr.
Urs Hofmann die Offiziere und héheren
Unteroffizier persénlich - auch mit dem
obligaten Armeemesser.

Div Daniel Keller; Grossratsprasidentin Edith Saner; Militardirektor und Regie-
rungsrat Dr. Urs Hofmann; Oberst Rolf Stauble.

25



	Dank für den grossen Einsatz

